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  EMBARGO

Sperrfrist 

bis die Rede gehalten wurde

Es gilt das gesprochene Wort!

Predigtworte von Mgr Amédeée Grab OSB, Bischof von Chur, Präsident der Schweizer Bischofskonferenz, Präsident des Rates der Europäischen Bischofskonferenzen
1 Kor 15, 12 ... 20: Ohne Auferstehung ist der Glaube nutzlos

Joh 14,1-8: Im Hause meines Vaters sind viele Wohnungen

Jesus sagt: « Euer Herz lasse sich nicht verwirren. Glaubt an Gott, und glaubt an Mich! ». Es gehört zur unverkennbaren geistigen Grösse und Glaubensfestigkeit des verstorbenen Papstes Johannes Paul 11., dass er von den letzten Dingen unerschrocken sprach, so wie er an die Verantwortung aller appellierte, sich nicht scheute, für eine Kultur des Lebens anstelle der (Un)kultur des Todes einzutreten und zu einer neuen Evangelisierung unermüdlich aufrief. Ich danke dem Apostolischen Nuntius Exz. Francesco Canalini herzlich dafür, dass er diesem Gottesdienst zum Abschied von Papst Johannes Paul II.mit den Schweizer Bischöfen vorstehen wollte, danke allen Diplomaten, Behörden, Gläubigen, die heute abend hier in der Dreifaltigkeits-kirche mitfeiern oder zu Hause im Fernsehen miterleben wollen. Es ist hier nicht der Ort, den verstorbenen Papst zu würdigen. Unzählige haben es in den letzten Tagen gemacht, sehr vornehm auch unser Bundespräsident. Die Geschichte wird bestätigen, was eine grosse Zeitung am 4. April festhielt: Ein Pontifikat, das die Welt verändert hat. ‑ Wir sind zur Feier der Eucharistie zusammengekommen im Jahre, das der Papst ihr geweiht hat aus der Ueberzeugung, die im ersten Satz seiner letzten Enzyklika bekräftigt wird: « Die Kirche lebt von der Eucharistie ».Durch Jesu Tod und Auferstehung sind wir erlöst, dem Auferstandenen vertrauen wir den Papst an. Gut 24 Stunden vor seinem Tod sagte Kardinal Ruini beim Gottesdient in der Lateran‑Basilika: « Er sieht und berührt ihn schon ». Unser Gebet ist voll Vertrauen. Johannes Paul II. hat es uns so oft gesagt: Habt keine Angst!

Nous souvenir de ce que Jean Paul II nous a dit tant qu'il était parmi nous ! Dès le début de son pontificat il y a bientôt 27 ans il nous a appelés à la liberté: « N'ayez pas peur! ». Eprouvé dès sa jeunesse, marqué dans sa Pologne natale et chérie par les violences de la guerre et par les ravages successifs des idéologies qui ont fait d'une grande partie des Européens des peuples de martyrs, il sait de quoi il parle. « Nayez pas peur d’ouvrir toute grande la porte au Christ! ». Dix ans avant le démantèlement de rideau de fer, c'est aux pays de l'Est qu’il s'adresse, mais aussi au monde occidental qui perd ses valeurs chrétiennes. Ce n'est pas de la persécution qu'il faut avoir peur, mais de sa propre réticence à accueillir le Christ « Rédempteur de l'homme » (sa première Encyclique). N'ayez pas peur d'accueillir l'Evangile, de redécouvrir votre baptême, d'annoncer la bonne nouvelle avec une vigueur renouvelée, de « prendre le large ». Jean Paul II l'a dit dans toutes les langues de notre pays en 1984, il l’a répété ici à Berne en juin dernier lors de avant‑dernier voyage apostolique: « Chers jeunes, je vous le dis : N'ayez pas peur de rencontrer Jésus! Bien plus: cherchez‑le! ». Et il invitait les jeunes de ce pays et de partout à la rencontre mondiale qui se tiendra sans sa présence visible à Cologne, en août prochain, à la suite des mages qui déclarent à Hérode: Nous sommes venus pour l'adorer.

Di fronte all'insistenza con la quale Papa Paolo II ‑ con tanti europei ‑ ha richiamato l’urgenza di una menzione esplicita , nel preambolo del Trattato costituzionale dell'Unione Europea, delle radici cristiane del nostro continente, qualcheduno si è dimostrato infastidito. Anche tra cattolici non sono mancate voci di denuncia di quanto nella Chiesa può sembrare ricerca del potere. Giovanni Paolo II, uomo forte , cristiano dalla fede incrollabile, pastore consapevole della sua immensa responsabilità, non il potere ha cercato, ma la salvezza del mondo, che passa per la Croce, e la salvezza di ogni uomo e donna, salvezza promessa a chi apre, anzi spalanca le porte del cuore a Cristo salvatore. Acclamato nove mesi fa a Berna da giovani entusiasti, ha rivolto loro un messaggio esigente, ma dinamico e motivante, ripetendo l'ordine dato da Gesù al giovane morto di Naim:​« Dico a te: alzati! » (Lc 7,14). Accettiamo di riconoscere che tutto l’ultimo pontificato è stato apostolico, profetico, pastorale. E assieme alle folle raccolte nelle chiese di tutto il mondo e sfilate davanti alle spoglie del papa, ripetiamo commossi: Grazie!

Wir sind voll Vertrauen. Jesus spricht heute zu uns: « Im Hause meines Vaters gibt es viele Wohnungen. Ich gehe, um einen Platz für euch vorzubereiten »(Joh 14,2). Kurz vor seinem Tod versuchte noch der Papst ein Wort zu sprechen‑. Amen. So sei es, aber auch : so ist es. Aus dieser Zustimmung heraus konnte er ein paar Stunden zuvor noch mit Hilfe seines Sekretärs eine kurze Botschaft schreiben: Ich freue mich! Freut euch auch. Wenn die Kräfte fast alle versagen, kommt es aufs Wesentliche an. Für die Jugendlichen auf dem Petersplatz , die er letzten Samstag hörte, schrieb er: Ich habe euch eingeladen, ihr seid gekommen: ​Danke. Möge er uns einst so aufnehmen mit allen Heiligen und Seligen. « Wenn Christus nicht auferweckt worden ist, dann ist euer Glaube nutzlos » hat uns der hl. Paulus heute gemahnt. Indem wir aber bekennen, dass Christus auferstand und lebt, erhält alles Leiden, aller Einsatz für den Frieden, die Gerechtigkeit, die Oekumene, die Anerkennung der Würde aller Menschen eine neue Dimension, die den Rahmen dieser sichtbaren Welt und erlebbaren Zeit sprengt. Und wir bleiben eins mit dem Papst. Wie eine Frau ins Kondolenzbuch der Kathedrale in Chur vorgestern schrieb: « Lieber Papst, bis bald ». Amen.
Originaltext in drei Sprachen (Deutsch, Französisch, Italienisch)

